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Ptberragende Gefolge unserer LI-Voole und Kliege«
Nachdem am Samstag eine neue Sondermeldung , die dritte

innerhalb weniger Tage , die Versenkung von 19 Schisse« mit
MIM BRT . und eines Schleppers gemeldet hatte , kündeten
die Siegesfanfaren am gestrigen Mittag wieder einen besonders
großen Erfolg unserer Flieger und U-Boote gegen die feindliche
Versorgungsschisfahrt an . Der zweite Versuch des Feindes , einen
Erotzgeleitzug durch das Nordmeer zu bringen , ist völlig geschei¬
tert. Er erlitt eine seiner schwersten Niederlage « in de« Geleit-
zugkiimpsen, wurden doch in nur sechs Tagen 38 Schisse mit
279 990 BRT . und sechs Kriegssahrzeuge vernichtet , während
die restlichen Schiffe nur schwer beschädigt entkommen konnten.
Ein neuer gewaltiger » überragender Erfolg ! Hand in Hand
arbeite« unsere ruhmreichen deutschen Wehrmachtsteile . Heer,
Kriegsmarine und Luftwaffe , und ihr Kamps ist immer nur auf
das eine große Ziel gerichtet : Zerschlagung des- Feindes zu Lan¬
de, auf den Weltmeere « und in der Luft . Die gewaltigen Er¬
folge unserer U-Boote und Flieger sind besonders schwere Schläge
für die feindliche Versorgungsschiffahrt , und vor allem die Ver¬
senkungen im Eismeer lassen erkennen, daß den hart bedrängten
Sowjets in Stalingrad die dringend benötigte und von ihnen
sehnlichst erhoffte Materialhilse buchstäblich ins Wasser gefallen
ist. Die Gesetzlichkeitdieses großen Kampfes liegt darin , daß die
barte« Schläge, die von der deutschen Wehrmacht zu Lande,
aus dem Meer und in der Luft ausgeteilt werden , alle Gegner
gleich hart treffen , so daß sie ihre Ziele nimmermehr erreichen.

Das gewaltige Kampsgejchehen um Stalingrad  geht in¬
zwischen weiter . Auch der Regen der letzten Tage hat unsere
Truppe« am weiteren Vordringen nicht hindern können. Die
englische« Blätter schreiben, daß die Schlacht von Minute zu
Minute an Verzweiflung und Entsetzen zunehme.

Die Stadt selbst war zu Beginn der Woche nach hartnäckigen
Kämpfe« im Halbkreis eng umschlossen. Die deutschen Truppen
drangen in die Ränder der Stadt ein . Während ihnen am 13.
und 14. die Besatzung Panzer entgegenwarf , von denen 49 bei
vergeblichen Angriffe « verloren gingen , mußte sie sich dann auf
die Verteidigung der Ruinen beschränken. In schwerem Häuser¬
kamps käme« die Angrifsstrnppen des Heeres weiter vor . wäh¬
rend die Luftwaffe sie dabei unmittelbar wirksam unterstützte,
außerdem aber ostwärts der Wolga Batterie « und Flugplätze
bekämpfte und das versuchte Heransühren von Sowjetoerstärkun¬
gen verhinderte . Als am 18. September die Sowjets zur Rettung
der Stadt von Norden her mit sehr starken Massen die in dieser
Richtung sichernden Kräfte angriffen . scheiterte diese Ent¬
lastungsabsicht mit einem Verlust von 129 Panzern.

Große Erfolge derN-Boole
Im Kampf gegen die feindliche Verso :-rgs -Schiffahrt

100 000 BRT . versenkt
DNV Aus dem Führerhauptquartier, 19. September. Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Unterseeboote versenkten in harten Kämpfe» in der

Karibischen See, vor Afrika, im St . Lorcnzsirom und im Eis¬
meer 19 Schiffe mit 199 999 BRT . sowie einen Schlepper. Drei
wetiere Schiffe wurden torpevicrt.

Wie durch diese Sondermeldunooekannt gegeben, sielen aber¬
mals 19 feindliche Handelsschiffe mit 100 ÖOii BNT. den deu!-
ichen Unterseebooten zum Opfer. Uebcrall, im St . Lorenzgolf,
im Karibischen Meer, an der afrikanischen Westküste und im
Eismeer wurden einzeln fahrende Schiffe versenkt. Den deut¬
schen Unterseebootbesatzungen ist es dabei gleichgültig,ob ihre Ein¬
sätze in der Kälte der Erönlandsee oder im Karibischen Meer und
bei afrikanischen Hî egraden erfolgen, überall, wo sie ein feind¬
liches Handelsschiff sehen, packen sie zu. Ihr Operationsgebiet ist
der ganze Atlantik in seiner Ausdehnung von mehr als 8090
Kilometer. Unter den versenkten Schiffen befindet sich auch ein
schwer bewaffnetes feindlichesH i l i s kr i e gs schi f f von 3500
BRT., das im St . Lorenzstrom in. der Küsten- und Eeleitzug-
sicherung eingesetzt war. Dieser neue Erfolg der deutschen Unter¬
seeboote ist wiederum ein Beweis für den hohen Ausbildungs¬
stand und den unermüdlichen Kampfgeist der deutschen Untersee¬
bootbesatzungen. Sie erringen ihre Erfolge unter den schwierig¬
sten Verhältnissen, trotz oft schlechtem Wetter, ungenügender
Eicht und starker Gegenwehr des Feindes, der alle Machtmittel
ausbietet, um der Unterseebootgefahr Herr zu werden.

Der Kampf gegen Großbritannien zur See brachte in der
Woche vom 13. bis 19. September neue Erfolgsmeldungen. Ab¬
gesehen von der am 13. September gebrachten Sondermeldung,
die 18 versenkte Schiffe mit 121 500 BRT. und ein weiteres
torpediertes verzeichnet hatte, nannte die Meldung über die
vom9. bis 15. September dauernde Gelcitzugschlacht im Nord¬
atlantik und die Sondermeldungvom 19. September über die
Kämpfe in der Karibischen See, vor Afrika, im St . Lorcnzgolf
und Eismeer zusammen 38 versenkte Schiffe mit 220 000 BRT.,
dazu noch neun weitere torpedierte Schiffe. Die von unseren
Eegnern angekündigte Minderung der Wirkung des U-Boot-
krieges trat somit nicht ein, trotz der Schwere der Kämpfe, die
SU bestehen waren. Die Luftwaffe versenkte vor England ein
Handelsschiff mit 1500 BRT. und beschädigte vier Schiffe. Dazu
kamen noch die Verluste der Sicherungsstreitkrüfte des Geleit-
Mges, die zwei Zerstörer und eine Korvette cingebüßt hatten.
Außerdem verlor die britische Kriegsmarine in der westlichen
Nordsee zwei Schnellboote im Gefecht gegen deutsche Vorpostcn-
boote, während ein drittes in Brand geschossen wurde. Ein wei¬
teres Vorpostenboot versenkte die deutsche Luftwaffe.

Britisches Flugboot abgcstiirzt. Wie Reuter meldet, ist ein
englisches Flugboot auf dem Flug von Westafrika nach England
mit 13 Passagieren und einer Besatzung von sechs Mann ver¬
loren gegangen

Gewaltiger Schlag im Rordmeer
38 Kriegsmaterialschiffe mit zusammen 270 090 BNT . aus

einem Gro 'ggeleitzug im Nordmeer vernichtet
Auch sechs feindliche Kriegsfahrzeuge verloren — Nur Neste
des Eeleitzuges konnten , zum Teil erheblich beschädigt,

entkommen
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 20. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Rach der völligen Vernichtung eines Erotzgcleitzugcs im

Rordmeer in der Zeit vom 2. bis zum 7. Juli 1942 wurde am
13. September von britischer Seite ein erneuter Versuch unter¬
nommen, ein von starken Flotteneinheiten ge¬
sichertes Eroßgcleit durch das Nordmeer  in einen
iowjetischen Hasen zu führen . Die sehr schlechten Wetterbedin-
gungen und dke einen weit nördlichen Kurs erlaubende Eis¬
grenze begünstigten dieses Vorhaben.

Deutsche Kampffliegcrverbände und Unter¬
seeboote,  griffen an und zerschlugen auch diesen aus rund
48 Handelsschiffen bestehenden Geleitzug in tagelangen auf¬
opferungsvollen Kämpfen.

Unter schweren Kampfbedingungen , aus weite Entfernungen
bei schlechtem Wetter und starker feindlicher Flak- und Jagd-
abwehr versenkten unsere Kampfflieger  aus diesem Ge-
teitzug insgesamt 25 Handelsschiffe  mit zusammen
177 999 BRT . Acht weitere Dampfer wurden so schwer beschä¬
digt , daß sie als verloren anzusehen sind. Außerdem vernichtete
die Luftwaffe von den Sicherungsfahrzeugen einen Zerstörer
sowie zwei Bewacher  und warf einen zweiten Zer¬
störer  in Brand.

Unsere Unterseeboote  schossen in harter Verfolgungs¬
jagd fünf Handelsschiffe  mit zusammen 29999 BRT.
aus dem Geleitzug heraus und erzielten auf zwei britischen
Zerstörern Torpedotrefser , deren Untergang bei der herrschenden
Wetterlage nicht beobachtet werden konnte.

Damit erlitt der Feind eine seiner schwersten Niederlagen in
Eeleitzugskämpsen . Er verlor innerhalb von 6 Tagen
38 mit Kriegsmaterial aller Art beladene Handelsschiffe, dar¬
unter auch Tanker , mit zusammen 279 909 BRT . Dazu kommt
der Verlust von sechs Kriegssahrzeugen . Nur Reste des Geleit¬
zuges, zum Teil erheblich beschädigte Schisse, konnten entkommen.

Zerschlagung des britisch-amerikanischen
Großgeleitzuges

DNB Berlin, 20. September. Zu der durch Sondermeldung
bekannt gegebenen Zerschlagung eines große« britisch-amerikani¬
schen Geleitzuges in den Eismeergewässern teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht noch folgende Einzelheiten mit:

Der im Nördlichen Eismeer in einem sechs Tage währende«
ununterbrochenen Angriff durch deutsche Kampfflugzeuge und
Unterseeboote aufgeriebene feindliche Eeleitzug war der größte,
der bisher einen Durchbruch zu den bolschewistischen Häsen ver¬
suchte.
..»Der nach langen Vorbereitungen und unter dem Schutze be¬
sonders starker 'Kriegsschiffseinheitenunternommene Versuch
scheiterte auch diesmal an der Wachsamkeit und Schlag¬
kraft  der im hohen Norden eingesetzten deutschen Fliegerver¬
bände und der Angriffsfreudigkeit der Unterseeboote. Trotz der
vorgeschrittenen Jahreszeit und der damit verbundenen un¬
günstigen Witterungsverhältnissewurde der nach Osten laufende
Eeleitzug durch die gemeinsamen hartnäckig durchgeführten An¬
griffsoperationen der Kampfflugzeuge und Unterseeboote zer¬
sprengt und eine große Zahl vollbeladener Frachtschiffe ver¬
nichtet.

Tie wollen den deutschen Müttern ihre Kinder nehmen
DNV Berlin, 29. Sept. In England wurde der ungeheuerliche

Plan bekanntgsgeben, die deutschen Kinder nach dem Sieg der
Alliierten zu internationalisieren . Die in London erscheinende,
von Churchill bezahlte Zeitung „Vrijnederland " fordert , wie das
amtliche englische Neutcrbüro mitteilt , daß alle deutschen Kin¬
der im Alter von zwei bis sechs Jahren ihren Müttern weg¬
genommen und für die Dauer von 25 Jahren ins Ausland ge¬
schickt werden müßten. Bei dieser Methode würden die Deutschen
nicht mehr von ihrer Nationalität besessen sein. Es würde ein
Völk-rgemisch entstehen, das nicht mehr als deutsch zu bezeich-nen sei. ^

Mit der Veröffentlichung dieser teuflischen Absicht wird das
gemeinste Verbrechen  verkündet, das jemals Menschen¬
hirne ersonnen haben. Wir haben uns niemals einer Täuschung
darüber hingegeben, welches Schicksal dem deutschen Volke von
der bolschewistischenBestie und den plutokratischen Weltver-

Brechern zugedacht ist. Stalin und Churchill wollen die Vernich¬
tung aller der Nationen, die noch die Kraft in sich fühlen, der
bolschewistischenVölkerversklavung Widerstand zu leisten und
den Willen besitzen, sich gegen ihre plutokratischen Ausbeuter zu
erheben. Wir können ihren teuflischen Plan seit langem. Ihr
Ziel ist die Ausrottung des deutschen Volkes. Wenn es noch
eines Beweises bedurft hätte, um auch dem blindesten Volks-

ssen die Augen zu öffnen, dann ist diese Veröffentlichung
i unwiderlegbare Zeugnis dafür, was,das,deutsche. Volk, was

Der Eeleitzug fuhr auch diesmal wieder hart an der
Packeisgrenze südlich Spitzbergen  entlang . Weit
auseinandergezogen waren die feindlichen Sicherungsstreitkräste
um den ganzen Eeleitzug herum verteilt, damit die zu erwar¬
tenden deutschen Angriffe rechtzeitig erkannt und vom Kern des
Eeleitzuges ferngehalten werden konnten. Trotz der starken
Sicherung durchbrachen die deutschen Kampfflieger in den Tagen
vom 13. bis 18. September immer wieder Len Abwehrring.

Einer der erfolgreichsten Tage dieser Geleitzugschlacht war
der 13- September . Trotz stark auftommender Nebelbänke blieben
die Kampsfliegeroerbände den ganzen Tag über am Feind und
versenkten vom Morgengrauen bis in die späten Abendstunden
neun Handelsschiffe mit zusammen 81 999 BRT . Vergeblich bil¬
deten die begleitenden feindlichen Kriegsschiffe, in Zickzackkurven
fahrend , einen mehrfachen Ring um die schwer bedrohten
Frachter.

Auch der Einsatz feindlicher Jagdflugzeuge konnte die deut¬
schen Kampfflugzeuge nicht von ihren Zielen, abbringen. Zwei
britische Flugzeuge stürzten, von dem Abwehrfeuer der deutschen
Kampfflugzeuge schwer getroffen, brennend ins Meer.

Auch in den folgenden Tagen wurden die Angriffe trotz sich
stetig verschlechternder Wetterlage erfolgreich fortgesetzt. Schon
zu diesem Zeitpunkt lagen mehrere Frachter brennend und im
sinkenden Zustand weit hinter dem Geleit. Erneute Bombenvoll-,
iresser führten zu ihrer völligen Vernichtung.  Durch
die ununterbrochenen Angriffe wurde der Zusammenhangdes
Eeleitzuges immer mehr zersplittert. Die einzelnen Schiffe ver¬
suchten auf eigene Faust weiter nach Norden auszuweichen, um
ihrer Vernichtung zu entgehen. Am Nachmittag des 14. Sep¬
tember flog ein mit Munition beladener großer Transporter,,
von schweren Bomben eines Kampfflugzeuges getroffen, unter
riesigen Explosionserscheinungen  in die Luft.
Zwei weitere Handelsschiffe erhielten zur gleichen Zeit so schwere
Treffer, daß sie auseinanderbrachen und versanken. Damit waren
bis zum 15. September weitere 16 Schiffe mit zusammen
119 00 BRT. vernichtet.

Die Reste des Eeleitzuges  wurden am 18. September
kurz vor Erreichen des Bestimmungshafens noch einmal von den
Kampfflugzeugen angegriffen, wobei weitere acht Han¬
delsschiffe  mit zusammen 61000 BRT. versenkt wurden.
Auch die Sicherungsstreitkräfteerlitten durch die Versenkung
eines feindlichen Zerstörers und zwei Bewachern empfindliche
Verluste. Ein weiterer Zerstörer wurde in Brand geworfen.

Damit haben die Luftwaffe » verbände  unter Füh¬
rung von Generaloberst Stumpf in einem sechstägigen harten
Kampf den Nachschub für die Bolschewistenmit der Vernichtung
von 241000 BRT. feindlichen Handclsschiffsraumesauf das
schwerste getroffen. Zusammen mit den von deutschen Untersee¬
booten versenkten fünf weiteren Transportern mit insgesamt
29 00 BRT. betragen die Eesamtvcrluste des Feindes, wie durch
Sondermeldung bereits bekannt gegeben, 38 Schiffe mit ins¬gesamt 270 000 BRT.

Die letzte Bahnlinie von den kaukasischen Oelfeldern
nach Norden unterbrochen.

DNV Berlin, 20. September. Deutsche Kampfflugzeuge sich¬
teten in diesen Tagen bei bewasmcter Aufklärung westlich
des Kaspischen Meeres  zwei lange Oeltransportziigeauf
der den Bolschewisten verbliebenen einzigen Bahnlinie, die von
den kaukasischen Oelfeldern nach Norden führt. Aus niedriger
Höhe griffen die Kampfflugzeuge die beiden Oelzüge mit Bom¬
ben und Bordwaffen an. Volltreffer brachten den größten Teil
der Tankwagen zur Explosion. Schnell um sich greifendes Feuer
war die Folge davon. Beide Züge brannten in kurzer Zeit
völlig aus. Weitere Bomben schweren Kalibers rissen die
Schienenstränge und den Bahnkörper auseinander, so daß auch
diese für den feindlichen Vcrsorgungsverkchr lebenswichtige
Bahnlinie zunächst ausfällt

seine Mütter und Kinder von diesen unmenschlichenVerbrechern
zu erwarten hätte.

Die ungeheuerlichen Enthüllungen des Londoner Blattes stim¬
men durchaus mit dem überein, ivas gerade am Samstag der
amerikanische Marineminister Knox  in einer Rede in Kansas
City erklärte: Nach dem Siege, so rief dieser Kriegshetzer aus,
wird ein Friede vorgeschrieben, in dem Deutschland und die
Achsenmächte völlig beseitigt wrden. Es könne keinen Kompro¬
miß geben. Mit diesem letzteren wird Knox Recht haben. Es
wird mit diesen Kreaturen keinen Kompromiß geben.

In der Entschlossenheit des deutschen Volkes werden sich diese
Verbrecher täuschen! Im Bewußtsein seiner Kraft hat es de»
Kampf seines Lebens gegen seine Verderber ausgenommen.
Seine Söhne vollbringen Wunder an Tapferkeit, und sie stehe«
siegreich an allen Fronte« und schlage» nun die Verbrecher nie¬
der, die dem deutschen BÄke dieses furchtbare Schicksal zugedacht
baden. Sie wissen, vereint mit der gesamten Heimat, daß die
Gerechtigkeitunserer Sach« »ns znm Sieg « führen wird. Die
Anstifter und Urheber dieser Betbtechen aber — dessen sind wir
ebenso gewiß — wird ihr verdrimtes Schicksal ereilen. Sie wer¬
den ihre unabwendbare Niederlage nicht überleben.

Neue ungarische Kriegsauszeichnung. Der Retchsverweser hat
eine neue Kriegsauszeichnung geschaffen: Die goldene Tapfer,
keitsmedaille für Offiziere am Kriegsband; sie wurde bisher
nur an Mannschaften verliehen. Der neue Orden ist eine der
höchsten ungarischen Kriegsauszeichnungen.

Gin Deußelsvlatr Ghurchills enihüllt
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Wehrmachlsberichl vom Samstag
Starter bolschewistischer Entlastungsangriff nördlich Sta¬
lingrad unter schweren Verlusten zusammengebrochen —

Fortgesetzte Angriffe gegen Woronesch abgeschlagen
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 19. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Terek  durchbrache'- deutsche Truppen in harten Kämp¬

fen stark ausgebaute und ininte Feldbefestigungen und war¬
fen den Feind aus meh n Höhenstellungen

Der KampfumSta ngrad  wurde gegen zähen Wider¬
stand erfolgreich sortgesetz Ein von Norden gegen die deutsche
Riegelstellung geführter rtlicher Entlastungsangriff starker
feindlicher Infanterie - und Panzerverbände brach unter schweren
Verlusten zusammen. In die eigenen Stellungen eingedrungene
feindliche Kräfte wurden in hervorragender Zusammenarbeit
von Verbänden des Heeres und der Luftwaffe ausgerieben. Es
wurden zahlreiche Gefangen« eingebracht und 12V Panzer ver¬
nichtet. In Luftkämpfenüber Stalingrad verlor der Feind am
gestrigen Tage 77 Flugzeuge. An der unteren Wolga warfen
Kampsflugzeuge drei Oelschiffe in Brand und setzte» die Zer¬
störung von wichtigen Eisenbahnknotenpunkten mit Erfolg sort.

Bei Woronesch  wurden fortgesetzte Angriffe des Feindes
gegen den Brückenkopfi» erbitterten Kämpfen zum Teil im
Gegenangriff abgeschlagen. Verbände der deutschen und italieni¬
sche» Luftwaffe brachten den Truppen des Heeres hierbei wirk¬
same Entlastung.

In Nordafrika  führte die deutschê uid italrenijche Luft¬
waffe rollende Angriffe mir Bomben und Bordwaffen gegen
britische Pauzerbereitstellungenund motorisierte Kolonnen.

Bei nächtlichen Störflügen britischer Bomber im Küsten¬
gebiet der Ostsee  wurden zwei feindliche Flugzeuge abge¬
schossen

Bor der englischen Südküste  versenkte» gestern leichte
deutsche Kampfflugzeuge ein Handelsschiffvon 1500 BNT . und
beschädigten vier weitere Schiffe durch Bombentreffer.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Kämpfe im Raum von Stalingrad dauern in unvermin¬

derter Härte an
Bolschewistische Entlastungsangriffe gescheitert — Sowjets
am Terek aus befestigten Stellungen geworfen — U-Boot
versenkte im Mittelmeer 12VV-BRT .-Dampfer und vier
Transportsegler —- Industriegebiet von Sunderland bom¬
bardiert — Die siegreiche Eeleitzugschlacht im Rordmeer

DNB Ans dem Führerhauptquartier, 20. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Terek  warfen deutsche Truppen den Feind aus be¬

seitigten Stellungen.
2m Raum von Staliugrad  dauern die Kämpfe in un¬

verminderter Härte an. Entlastungsangriffe des Feindes von
Norden scheiterten.

Bei Woronesch  wurden feindliche Angriffe zum Teil im
Nahkampf unter hohen blutigen Verlusten abgewiesen.

2m Mittelmeer  versenkte ein deutsches Unterseebooteinen
Dampfer von 1200 BNT . und vier Transportsegler.

Einzelne britische Flugzeuge führten am Tage wirkungslose
Störflüge über dem Reichsgebiet durch. Ei« Flugzeug wurde ab-
geschossen- . ^ ^

2n der Nacht flogen britische Bombenflugzeuge nach Sud¬
west - und Süddeutschland «in . An einigen Orten, u. a-
in der Stadt München,  entstanden Spreng- und Brandschäden
vorwiegend in Wohnvierteln und an öffentlichen Gebäuden. Die
Zivilbevölkerung hatte Verluste. Zwölf der angreisenden Bom¬
ber wurden teils durch Flak, teils durch Nachtjäger zum Ab¬
sturz gebracht.

Nach Tagesangrisfen aus 2ndustrieaulagen an der britischen
Südostküste belegten deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht zum
20. September das Industriegebiet von Sunderland mit Bom¬
ben schweren Kalibers.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben, ist rm Nordmeer
eine große Eeleitzugschlacht  gewonnen worden. Da¬
mit erlitt der Feind eine seiner schwersten Nieder¬
lagen in Eeleitzugkämpse «. Tr verlor innerhalb von
sechs Tagen 38 mit Kriegsmaterial aller Art beladene Handels¬
schiffe, darunter auch Tanker, mit zusammen 270 000 BNT . Dazu
kommt der Verlust von sechs Kriegsfahrzeugen. Nur Reste des
Geleitzuges, zum Teil erheblich beschädigte Schiffe, konnte« ent¬
kommen.

Ferner gibt das Oberkommando der Wehrmacht bekannt:
Di« von amtlicher sowjetischerSeite bekannt gegebene und

von der Reuteragentur übernommen« Behauptung, dass General¬
oberst von Kleist  gefallen sei, ist unwahr.

Aalienische Wehrmachlsberichle
Heftige Luftangriffe gegen die britischen Nachschubstrahen

in Nordafrika
DRV Rom, 19. September. Der italienische Wehrmachtbericht

vom Samstag hat folgenden Wortlaut:
Am Südabschnitt der ägyptischen Front  wurden feind¬

liche Aufklärungsvorstößezurückgewiesen.
Auf den feindlichen Nachschubstragen griffen Verbände der

italienischen und deutschen Luftwaffe Panzerkolonnen in hef¬
tigen Aktionen mit Bomben und MG.-Feuer an und fügten
ihnen beträchtliche Verluste zu. In lebhaften Luftkämpfen wur¬
den drei britische Jäger abgeschossen.

Während eines nächtlichen Einfluges auf Tobruk wurde ein
Flugzeug von der Bodenabwehr vernichtet.

2m Mittelmeer versenkte ei« zum Schutze eines Eeleitzuges
eingesetztes Torpedoboot unter dem Befehl des Kapitäaleut-
»ants Mario de Petris ei« feindliches U-Boot.

Angriffe der Luftwaffe auf das Hinterland
der ägyptischen Front

DNB Rom, 20. September . Der italienische Wehrmachtbericht
vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Italienische und deutsche Luftwaffenverbände haben auch
gestern in rollendem Angriff auf das Hinterland der ägyptischen
Front mit sichtlichen Ergebnissen feindliche Krastfahrzeug-
ansammlungen angegriffen.

Ern britisches Flugzeug wurde von den Flakbatterien einer
unserer Divisionen abgeschossen.

Einer unserer Bomberverbände rief auf dem Flugplatz von
Miccaba beträchtliche Brände hervor.

Ein feindlicher Einflug auf Navarrlno (Griechenland) ver¬
ursachte keinen Schaden.

In der vergangenen Nacht wurden von englischen Flugzeugen
einige Bomben in der Umgebung von Catania und von Licata
abgeworfen , ohne Opfer zu fordern . Ein feindliches Flugzeug
stürzte bei Tattolica Eraclea (Agrigent ) brennend ab. Einer
der Flieger , ein Neuseeländer, sprang mit dem Fallschirm ab
und wurde gefangen genommen

(PK .-Ausnahme. Kriegsberichter Bauer . Atl ., Z.)

Tobruk - ein zweites Dieppe
Gefangene Engländer treffen auf Lastwagen in Tobruk ein. um
ln ein Sammellager gebracht zu werden.

T- "- -

(PK .-Aufnahme: Kriegsberichter Heine. Atl . Z.)
Die letzten Stunden vor dem Fall von Stalingrad

In den südlichen Vororten brennt es an allen Ecken und Enden

Mafsenangriffe nördlich SlaliNMd zerschlagen
Verzweifelte bolschewistischeAngriffe gescheitert — Südlich
der Festung 17 Bunker genommen — Die Härte der Kämpfe

in Stalingrad
DNB Berlin , 20. September . Zu den Kämpfen vor Sta¬

lingrad  teilt das Oberkommando der Wehrmacht ergänzend
mit : Die Bolschewisten leisteten in den zahlreichen üunkerartig
ausgebauten Häusern, die größtenteils bereits von den Grana¬
ten der Artillerie und den Bomben der Kampfflugzeuge bis auf
die Grundmauern zerstört waren , zähen Widerstand . Abschnitts¬
weise muß jedes Haus , jeder Trümmerhaufen von den deutschen
Infanteristen erstürmt und dem Feinde der heiß umkämpfte
Boden entrissen werden. Alle Versuche der Bolschewisten, in ver¬
zweifelten Gegenangriffen die Vernichtung aufzuhalten , schei¬
terten an der entschlossenen Angrifsokraft deutscher Infanteristen
und Panzersoldaten unter schweren Verlusten für den Gegner.

Im Raum südlich von Stalingrad  führten verbün¬
dete Truppen einen erfolgreichen Erkundun^svorstoß durch, wo¬
bei 17 feindliche Bunker genommen und eine Anzahl Gefan¬
gener eingebracht wurden.

Die von Norden her gegen die deutsche Riegelstellung geführ¬
ten Entlastungsangriffe der Bolschewisten blieben auch am
gestrigen Tage erfolglos . Immer wieder versuchte der Feind
mit starken, zahlenmäßig weit überlegenen Kräften unter Ein¬
satz zahlreicher Panzerkampfwagen die deutsche Abwehrstellung
zu sprengen. Durch den heldenmütigen Einsatz deutscher Infan¬
teristen und Pioniere wurden alle Massenangriffe zerschlagen
und starke Krästegruppen der Bolschewisten in umfassendem
Gegenangriff vernichtet.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge belegten feindliche
Panzerkampfwagen und Bereitstellungen mit Bomben. Der
Schwerpunkt der Luftangriffe lag auf den feindlichen Batterie¬
stellungen, in denen 13 Geschütze zum Schweigen gebracht wur¬
den. Ein großes Munitionslager flog in die Luft . Angriffe
deutscher Kampfflugzeuge richteten sich auch gegen den bolsche¬
wistischen Nachschubverkehr. 117 Lastkraftwagen , die mit Muni¬
tion und Truppen beladen zur Front fuhren , wurden zerstört.
Mehrere Güterzllg« erhielten schwere Beschädigungen. Schlacht-
und Zerstörerflugzeuge griffen angetretene Feindgruppen , noch
ehe sie sich entwickeln konnten, im Tiefflug an und zersprengten
sie. Deutsche Jagdflugzeuge schossen in Luftkämpfen 32 feindliche
Flugzeuge ab. weitere 14 wurden durch die Flakartillerie ver¬
nichtet.

Gescheiterte sowjetische Landungsversuche an der
Eismeerküst«

DNB Berlin , 19. September . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , landeten die Bolschewisten im Frontab¬
schnitt von Murmansk während der Nacht vom 17. zum 18. Sep¬
tember in der Motowskabucht  südlich der Fischer-Halb¬
insel eine stärkere Abteilung , die die deutschen Stützpunkte an¬
greifen sollte. Durch die Wachsamkeit deutscher Posten wurde
der Feind im Gegenstoß unter blutigen Verlusten zurückgewor¬
fen. Die Abteilung der feindlichen Landungstruppen , vollkom¬
men kopflos und ohne jede einheitliche Führung geworden, flüch¬
tete und schiffte sich unter Feuerschutz wieder ein, so daß gegen
9.00 Uhr früh die feindliche Landung vollkommen gescheitert
war . In der Lizabucht  anfahrende bewaffnete bolschewistische
Motorboote , die wohl ebenfalls Feindtruppen an Land setzen
sollten, wurden durch deutsches Artillerieseuer zum Abdrehen
gezwungen. Die Bolschewisten hatten bei diesen Unternehmen
hohe Verluste an Menschen und Material.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht ferner mitteilt , grif¬
fen deutsche Zerstörerflugzeuge Freitag mittag an der Eismeer¬
front südlich der Fischer-Halbinsel ankernde bolschewistische
Motorboote mit Bomben und Bordwaffen an. Im Eleitflug
stießen die Zerstörerflugzeuge tief auf ihre Ziele herab und be¬
schädigten zwei Motorboote schwer. Weitere Angriffe richteten
sich gegen Truppenansammlungen am Ufer einer Bucht der
Fischer-Halbinsel, wobei der Feind durch Bombenvolltrefser hohe
blutige Verluste erlitt . BolschewistischeJagdflugzeuge , die di«
deutschen Flugzeuge an ihren Angriffen zu hindern versuchten,
wurden durch deutsche Jäger zum Abdrehen gezwungen.

Generalstabschef fiel in deutsche Hand
Feindangriff gegen nördliche Riegelstellung brach zusammen

DNB Berlin , 19. Sept . Der Angriff auf Stalingrad brachte
auch am 18. September weitere Fortschritte . In zähen Häuser¬
kämpfen wurde eine Anzahl Widerstandsnester vernichtet und
Schritt für Schritt weiter Boden gewonnen. Vorgehende deutsche
Infanteristen stießen auf bolschewistische Bunker,  die
gut getarnt bis zu IS Meter Tiefe in die Erde hineingetr 'iebsn
waren . Drei befestigte Anlagen waren sogar zu zweistöckigen
Bunkern ausgebaut und dienten einer bolschewistischen Armee
als Gefechts st and:  Pioniere überraschten ihn. Der bolsche¬
wistische Oberbefehlshaber konnte in letzter Minute dem deut¬
schen Zugriff entwischen, sein General st abschef  mit allen
Offizieren geriet in deutsche Gefangenschaft.

Von Norden her unternahmen die Bolschewisten gegen die
Rutsche Riegelstellung  einen örtlichen Entlastungs¬

angriff . Nach trommelfeuerartiger Artillerievorbereitung ging
der Feind in großangelegtem Angriff mit starken Jnfanterie-
verbänden und über ISO Panzerkampfwagen gegen die deutsche
Stellung vor. Er wurde unter schwersten blutigen Verlusten
zurückgeschlagen. An einer Stelle gelang es ihm. mit massierten
Kräften einige Kilometer tief in die deutsche Abwehrstellung
einzud: ngen. Die Einbruchsstelle wurde sofort abgeriegelt und
die vordringenden Bolschewisten wurden in konzentrischem Ge¬
genstoß zum Stehen gebracht. In harten Nahkämpfen wurde der
Feind cann wieder zurückgeworfen so daß bei Einbruch der Dun¬
kelheit die deutsche Abwehrstellung überall wieder in deutscher
Hand war . Bei diesen erbitterten Abwehrkämpfen verlor der
Feind 120 Panzerkampfwagen , zahlreiche Bolschewisten mußten
den Weg in die Gefangenschaft antreten . Der mit stärksten Kräf¬
ten durchgeführte Versuch, die deutsche Riegelstellung im Nor¬
den Stai ngrads zu durchbrechen, scheiterte an der vorbildlichen
Haltung und dem tapferen Einsatz der hier eingesetzten Infan¬
teristen , Pioniere , Artilleristen und Panzersoldaten mit einem
völligen Mißerfolg der Bolschewisten.

Deutsche Zerstörer - und Schlachtflugzeuge zermürbten in un¬
unterbrochenen Tiefangriffen die Widerstandskraft des sich ver¬
zweifelt wehrenden Findes . Sturzkampfflugzeuge stürzten sich
trotz heftiger Flakabwehr auf die Bunker und auf festungsartig
ausgebaute G e b'ä u d e b l o cks der Stadtmitte.  An der
nördlichen Riegelstellung bombardierten Kampfflugzeuge Bereit¬
stellungen bolschewistischer Angriffskräfte vom Morgen bis zum
späten Abend. 26 feindliche Panzerkampfwagen und sieben Ge¬
schütze wurden vernichtet. Weitere 31 Panzer und zahlreiche
Fahrzeuge wurden durch schwere Beschädigungen außer Gefecht
gesetzt. Auf einer Eisenbahnlinie wurde ein bolschewistischer Mu¬
nitionszug zur Explosion gebracht. Mit Truppen und Kriegs¬
material beladene fünf weitere Züge wurden schwer getroffen.
Deutsche Jäger schossen in Lustkämpfen 77, die Flakartillerie vier
weitere bolschewistische Fluazeuae ab.

Zwei sowjetische Generale tödlich verunglückt. Nach einer Mel¬
dung des Moskauer Nachrichtendienstes sind die beiden sowjeti¬
schen Generalleutnante der Artillerie . Kornilow -Drugow und
Myschow „bei Ausübung dienstlicher Obliegenheiten " ums Leben
gekommen.

ivtalingrads Wolga-3nse!»
Die Wolga bei Stalingrad hat nur an der stadtwärts gerich¬

teten Seite ein festes Ufer. Sie lehnt sich an ein Hügel¬
gelände an, das in der vorgelagerten Steppe aufsteigt und in
Richtung zum Fluß stufenförmig abflacht. Diese geologischen Ver¬
hältnisse haben auch die äußere Gestalt von Sialingrad bestimmt.
Die Stadt streckt sich bei einet Breite von nur 3 Kilometern
etwa 20 Kilometer an der Wolga hin . Das jenseitige User aber
hat keine festen Linien ; der Strom bahnt sich immer neue Wege
durch di« Niederung , bildet seeartige Erweiterungen , läßt In¬
seln erstehen und überschwemmt zur Zeit des Hochwassers mei¬
lenweit das angrenzende Gebiet.

Die Sowjets wenden mit Vorliebe das Wort „gigantisch" an.
Die Stalingrader Kombinate für Traktoren , Panzer , Konser¬
ven und Fleisch waren gigantisch, aber ringsum standen die
schmutzigen Wohnbaracken der Arbeiterschaft. Die weißen Re¬
präsentationsgebäude der Sowjetbonzokratie ragten gigantisch
aus, aber sie waren nur Inseln in einem Meer von Lehmhütten
und Elendsquartieren . Zwei oder drei Straßen galten als gi¬
gantisch, weil sie mit richtigem Asphalt bedeckt waren ; die ande¬
ren Straßen hatten eine Oberfläche von festgewalztem Dreck,
der bei Trockenheit Staubwolken aufwirbelte und bei Nässe zu
Schlamm zerfloß. Auch die Wolga ist gigantisch, aber ihre Breite
von 8 Kilometern bei Stalingrad umfaßt nicht ein eingsdämm-
les Strombett ; nur ein kleier Teil dieser 8 Kilometer entfällt
auf die von Natur aus schiffbare Hauptlinie , neben der eine
breite Zone der Absickerung und Verwahrlosung liegt , um die
sich bisher noch kein Wasserbautechniker gekümmert hat . Auch
hier zeigt sich wie überall , daß die Sowjets zu wahren Kultur¬
leistungen. nicht fähig sind, ihnen genügte die glänzende Fassade.

Schon einige Marschstunden oberhalb von Stalingrad läuft
parallel zur Wolga eine flache Neben-Wolga , die bei Pitschugi,
Katowka, Wladimirowka und Winnewka zum Hauptstrom durch
stößt und in den Zwischengebieten umfangreiche Sandbank -In¬
seln freiläßt . Bei Rynok, unmittelbar nordwärts der Stadt wer¬
den diese Inseln so groß, daß sie in den Stadtkarten mit Namen
bezeichnet sind. Da ist die Dnjeneshnyji -Jnsel mit einer Länge
von fünf und einer Breite von zwei Kilometern . Dann folgt
hinter der Mitte der Stadt die Ostrow-Jnsel mit einer größten
Breite von fünf und einer Länge von zehn Kilometern . Weiter
südlich schließt sich die Kasatschi-Jnsel an, die am unteren Rand
der Stadt , zusammen mit der Neben-Wolga , nach Osten abbiegt
und insgesamt eine Länge von zwanzig Kilometern hat . Der
Nebenstrom zieht dann eine riesige Schleife ins Land hinein
und wendet sich im Bogen nach Süden , um wieder den Anschluß
an den Hauptstrom zu bekommen, und dadurch erhält eine
weitere Insel , die Sarpinski -Jnsel , ihre fast runde Form mit
einem Flächeninhalt von 450 Quadratkilometern.

Alle Eisenbahnen nach Stalingrad werden vom Westen her
an die Wolga herangeführt . und damit ist Schluß, lieber den
Strom nach Osten führt keine Eisenbahn , weil cs den Sowjets
an Talent fehlte, die technischen Voraussetzungen zu schaffen.
Hinter der Mitte der Stadt war eine Brücke geschlagen, die den
Anschluß an zwei Landstraßen herstellte, die sich mühsam durch
die Niederung winden , um nach mehr als IM Kilometern an
einer Bahnstrecke zu enden, die von Astrachan unter Ausspa¬
rung des Wolgaknies nach Saratow heraufsührt.

Von Stalingrad hat die Wolga noch einen Weg von fast
500 Kilometern , ehe sie in unzähligen Verzweigungen in dar
Kaspische Meer einmiindet . Sobald sie die Sarpinski -Jnsel hin¬
ter sich gelassen hat , fließen mehrere Wolga -Ströme nebenein¬
ander her, und der wichtigste Nebenfluß ist die Achtuba, die
später auch den östlichsten Arm des Mündungsdeltas bildet.
Zwischen den Strombetten zieht sich ein Labyrinth von Sand-
und Sumpfinseln von Schilf-, Wiesen- und Waldgründen
hin . Auf dem letzten Teil ihves Laufes strömt di« Wolga durch
eine ebene Salzsteppenlandschaft. Jenseits der Ufer beginnt di«
riesige Weite der von Nomaden bevölkerten Kaspischen Senk«-!
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Eichenlaub für Leutnant Heinz Schmidt
DNB Berlin , 19. Sept . Der Führer verlieh dem Leutnant

Heinz Schmidt  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und über¬
mittelte ihm sclgendes Schreiben : „2n dankbarer Würdigung
Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampfe für die Zukunst un¬
seres Volkes vrleihe ich Ihnen als 124. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. gez. Adolf Hitler ."

Der 22-Jährige , am 2V. April 1920 in Bad Homburg ge¬
borene Leutnant Heinz Schmidt erhielt nach öl Luftsiegen am
21. August 1912 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Bei
zahlreichen kühn und schneidig durchgeführten Tiefangriffen
pochbewährt, gelang cs ihm, in wenigen Wochen die Zahl seiner
Abschüsse zu verdoppeln und damit insgesamt 102 Luftsiege
zu erringen . Reichsmarschall Eöring hat dem tapferen , erfolg¬
reichen Jagdslieger in einem Glückwunschschreibenseine beson¬
dere Anerkennung ausgesprochen.

Neue Ritterkreuzträger
DRV Berlin , 19. Sept . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Wilhelm Weiden¬
brück,  Kompaniechef in einem Panzerregiment ; Leutnant Heinz
Revercho  n, Zugführer in einem Kradschützen-Bataillon ; Ober-
gcfreiter Franz Mintert,  Richtschütze in einer Panzerjäger-
Abteilung.

Der Führer verlieh ferner aus Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Lustwasse, Reichsmarschall Göring , das Ritterkreu des Eiser¬
nen Kreuzes an : Oberfeldwebel Klapper  Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader und Oberstleutnant Schräder,  Kom¬
mandeur eines Flakregiments , sowie an Oberleutnant Weh¬
meyer, Flugzeugführer in einem Zerstörer.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an zwei Unterseeboot-Kommandanten , Korvetten¬
kapitän Werner Hartenstein  und Kapitänleutnant Gün¬
ther Krech.

Letzte Ltaitzvrchte«
Sie ben USA. -Bomber bei de» Salomon -Znseln abgeschofsen
DNB . Berlin.  21 . Sept . Einige USA .-Vombenslugzeuge

versuchten japanische Kriegsschiffeinhefteu im Seegebiet der
Salomon -Znseln anzugreisen . Durch starke Abwehr der Bord-
slak sowie das Eingreifen von Zögern gelang es den Japanern,
sieben der angreifenden feindlichen Bomber abzuschießen. Kriegs¬
schiffe. die nach wie vor die Gewässer um die Salomon -Znseln
beherrschen, erhielten keinerlei Beschädigungen . Aus der Znsel
Euadalcanar dringen die japanischen Truppe » weiter vor.

Weitere japanische Erfolge auf Neu-Gninea
DNB . Berlin,  21 . Sept . Aus Neu-Guinea dauern die schwe¬

ren Kämpfe im Vorgelände von Port Moresby an . Die Japaner
dringen auf der ganzen Frontbreite weiter vor und überwinden
den Widerstand der australischen Truppen in zähe» und erbitter¬
ten Einzelkämpfen im umwegsamen Urwald - und Dschungelge¬
lände, teilweise jetzt auch schon auf der offenen Savanna . Die
Australier hatten am Donnerstag und Freitag über 80Ü Tote
allein im mittleren Abschnitt der Kampffront.

Bier Bahnhöfe in Madras niedergebrannt
DNB . Madras.  21 . September Wie Reuter meldet, wurden

am 16. September vier Bahnhöfe an der Maraatha -Eisenbahn
in Siidmadras von 56 bis 66 Personen , die mit Stöcken und
Bexten bewaffnet waren , angegriffen und niedergebrannt . Einige
der Angreifer sollen Masken getragen haben . Ein Stationsvor¬
steher und einige Träger aus einem Bahnhof wurden verwundet.
Unruhen in Syrien . — Oelleitung an verschieden Stellen zerstört

DNB . Rom.  21 . Sept . Zn der Gegend von Palmqre und in
andere« Ortschaften Syriens ist es. wie Stefan ! über Ankara
aus Baku erfährt , zu schweren Unruhen gekommen. Englische
Truppen stehe» im Kampf gegen Banden , die die Oelleitung
Mossul-Tripoli an verschiedenen Stellen zerstört hatten . Auf
beiden Seiten gab es zahlreiche Tote und Verwundete.

Glückwunschan den König von Thailand . Der Führer hat
dem König von Thailand zu seinem Geburtstag am 20. Sep¬
tember mit einem in herzlichen Worten gehaltenen Telegramm
seine Glückwünsche übermittelt.

Generalarzt Dr . Otto Scholl vor dem Feinde gefallen. Der
Korpsarzt eines Panzerkorps , Generalarzt Dr . Otto Scholl,
wurde an der Ostfront schwer verwundet und ist seinen Ver¬
letzungen erlegen. Generalarzt Dr . Scholl machte schon fast den
ganzen ersten Weltkrieg als Truppenarzt bei der Infanterie mit
und wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse ausgezeich¬
net. Als Oberarzt trat er im November 1918 in die Reihen
der Baltikumkämpfer und gehörte der Eisernen Division bis zu
deren Auflösung an . Bald darauf wurde der tüchtige Sanitäts¬
offizier in die Reichswehr übernommen . In diesem Krieg fand
Generalarzt Dr . Scholl zunächst als Divisionsarzt , später als
Korpsarzt eines Panzerkorps Verwendung . Inmitten des
Kampsgeschehens und der Panzertruppen , denen seine ärztliche
Fürsorge galt , traf ihn das feindliche Geschoß.

Reichssrauensührerin in Norwegen. Die Reichsfraucnsührerin
Frau Scholtz-Klink weilte als East des Reichskommissars Ter-
boven in Norwegen und sprach auf einer Veranstaltung der
Deutsch-norwegischen Gesellschaft über den Auftrag der deutschen
Frau im Kriege.

Die neue Tuberkulosehilfe des Reiches. Der Reichsinnenmini¬
ster hat als Termin des Inkrafttretens der neuen Tuberkulose¬
hilfe des Reiches den 1. April 1943 festgesetzt. Der Minister hat
gleichzeitig Durchführungsbestimmungen erlassen, in denen der
Wirkungskreis und die Leistungen der Tuberkulosehilfe im ein¬
zelnen geregelt werden.

Lazarettslugzeng für das ungarische Rote Kreuz. In Budapest
traf ein Lazarettflugzeug ein, das der Führer durch Frau von
Kallay , die Gattin des ungarischen Ministerpräsidenten , dem
ungarischen Roten Kreuz zum Geschenk gemacht hat.

Jüdische Erohschieber in Ungarn gefaßt. Der Polizei in
Kaschau siel es aus, daß in letzter Zeit täglich zahlreiche Juden
mit großem Gepäck auf dem Bahnhof eintrafen . Eine Unter¬
suchung dieses Reisegepäcks erwies - sich als überaus lohnend. In
einem einzigen Zug fand man bei reisenden Juden gewaltige
Mengen an Schmalz, Speck, viele tausende Konserven, mehrere
Doppelzentner Käse und ähnliche aus dem freien Handel seit
langem verschwundene Lebensmittel . Die amtlichen Schätzungen
ergaben, daß die in einem einzigen Zug beschlagnahmten Lebens¬
mittel ausreichen würden , 18 000 Menschen einmal zu ver¬
pflegen. Die beschlagnahmten Waren werden an Rote -Kreuz-
Lazarette verteilt.

Beendigung der Kunstausstellung in Venedig. Die am 21. Juni
dieses Jahres eröffnet« internationale Kunstausstellung in
Venedig schloß am Sonntag ihre Pforten . Di« Ausstellung ver¬
einte die Werke von Künstlern von elf Nationen . Es wurden
Preise für insgesamt 266 00 Lire verteilt . 645 Kunstwerke im
Gesamtwert von 3,1 Millionen Lire wurden verkauft. 158 000
Personen besuchten die Ausstellung. ^
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MayoldmMm-rlnm-
Das Talent arbeitet , das Genie schafft.

21. September : 1792 Joh . Peter Eckermann, Goethes Sekretär,
Schriftsteller , geboren . — 1792 Abschaffung des Königtums in
Frankreich und Erklärung des Landes zur Republik . — 1792
Joh . Heinrich Dietrich , bedeutender Leipziger Buchbinder , geb.
1817 Anton Edler rr Ruthner . Schriftsteller . Alpenforscher.
Gründer des Deutsch-Oesrerreichischen Alpenvereins , geb. —
1860 Arthur Schopenhauer . Philosoph , gestorben. 1917 Hans
Lehmann . Erfinder der Zeitlupe , gestorben. — 1917 Erstürmung
des Brückenkopfes von Zakobstadt.

Aus den Organisationen dev Vavtei
Mädelgruppe 24/IH/461

Heute 20 Uhr FA -Schar -Heimabend für sämtliche Schar - und
Schaftfllhrerinnen . sowie die Mädel der FA .-Schar . Es spricht
die Sozialstellenleiterin des Mädelbannes , wichtige Dienstbe¬
sprechungen.

Mädelring lll/461
Jedes Mädel fauch BdM .-Werks hat bis spätestens 24. ds.

Mts . insgesamt 11- Kg. Heilkräuter bei ihrer Gruppenführerin
abzuliefern.
Nagold bewies evnent feine Ovsevbeveitsibaßt
Wieder hat der Führer zum Kriegswinterhilfswerk aufge-

rafen ! Die erste Straßensammlung fand am vergangenen Wo¬
chenende statt Und wurde vom Nationalsozialistischen Reichs¬
bund für Leibesübungen durchqesührt . Zn Nagold hatten sich
in dankenswerter . Weise die Mitglieder des VfL ., des Schwarz¬
wald - und Schiitzenoereins . soweit sie nicht unter den Fahnen
stehen, und unsere Hitlerjugend zum Sammeln zur Verfügung
gestellt. Mit besonderem Eifer und ganzer Hingebung an die
gute Sache brachten sie die hübschen Elasabzeichen zum Verkauf
und ließen zudem die roten Sammelbüchsen klappern , wo sie auch
immer einem Volksgenossen oder einer Volksgenossin begegneten,
die ihnen gern und freudig einen Zehner spendeten . Am alten
Kirchturm war wieder eine Schießbude ausgestellt , und gute
Schützen konnten sich nützliche Haushaltunqsgegenstände durch
einen guten Schuß erwerben . Die Sportlerinnen warteten am
Sonntagnachmittaq mit einem interessanten Korbballspiel auf.
Alles zugunsten des KWHW . 1942-43 ! — Die Volksgemeinschaft
ist im Kriege fester geworden , und die Heimat läßt nickits un¬
versucht. um sich unserer Soldaten würdig zu erweisen.

Ganz besonders sei hervorgehoben , daß sich die Polizeibeam¬
ten der Polizei -Kuranstalt Rötenbach mit Major Kalisch.  am
Wettkampfschießen sehr stark beteiligt haben und die ansehnliche
Summe von RM . 125.45 zu Gunsten für das KWHW . einge¬
bracht haben . Wie immer , so haben auch diesmal die aus allen
Gauen Großdeutschlands hier zur Kur weilenden Polizeibeamten
ihre Einsatzfreudigkeit unter vollen Beweis gestellt, wofür auch
an dieser Stelle besonders gedankt wird.

Mavta de Smeth übev SelbftevlebteS
in Sowketvutzland

Ein Ereignis und Erlebnis zugleich war der Vortrag , den
Maria de Smeth am Samstag im Traubensaal über Sowjet¬
rußland und die Russen hielt . Gerade jetzt, wo die Wolgametro¬
pole Stalingrad vor dem Fall steht und wieder einer der Haupt-
pfeiler der sowjetischen Macht stürzt , interessieren uns die inne¬
ren Verhältnisse der Sowjetunion besonders . Maria de Smeth.
die Münchener Schriftstellerin , die über ihre eigenen Erlebnisse
in Sowjetrußland sensationell wirkende Bücher veröffentlichte,
machte sich bereits mit ausgezeichneten Erlebnisberichten aus
dem spanischen Krieg einen Namen . Zn Rußland weilte sic
längere Zeit , wurde , auf internationalem Gebiet im Schwarzen
Meer beschossen, gezwungen die Krim anzulaufen , der Spionage
bezichtigt, fünf Monate durch die GPU .-Gefängnisse geschleppt,
zum Tode verurteilt und entging dadurch dem Genickschuß, daß
sie vorgab , für die Sowjets Spionage treiben zu wollen . Obwohl
sie den Tod im Nacken spürte , hat sie es fertig gebracht, auf¬
merksam um sich zu blicken und mit großer Treffsicherheit aus
vielen tausend Einzelzügen ein Gesamtbild des russischen Lebens
zu formen . Zhrs Schilderung der sowjetischen Verhältnisse war
erschütternd . Ihre sehr mannigfaltigen Berichte von den Zu¬
ständen in der Sowjetunion , insbesondere von den Quälereien
der GPU ., waren ergreifend und hinterließen stärkste Eindrücke.
Zn nichts kommt die entsetzliche Qual der geknechteten mensch¬
lichen Kreatur in diesem von den Juden beherrschten Rußland
stärker zum Ausdruck als im Los der russischen Frau , die, hilf¬
loses Opfer ihrer weiblichen Natur und Bestimmung , dem von
der kleinen Bioskauer Herrencligue über 170 Millionen Men¬
schen verhängten Schicksal wehrlos ausgeliefert ist. Die Tragödie
des russischen Alltags wird besonders in den hilflosen Frauen
sichtbar, die von der erbarmungslosen Maschine des bolschewi¬
stischen „Staates " zermalmt wurden . Maria de Smeth erlebte
diese russische Tragödie vor allem durch das Mitleid mit der
russischen Frau , deren Schicksale sie in der Gefängniszelle zu
Simferopol und in Lubjanka teilte . Das . was sie im Dunkel
der Nacht in engen Gefängniszellen zugeflüstert erhielt über
eigene und fremde Schicksale, wie sie sich draußen in den unend¬
lichen Weit : !: dieses Riesenlandes abspielen , ist das Aufstöhnen
und Aufseufzen der Seele des ganzen großen 170 Millionen-
Volkes , das der endgültigen Befreiung vom bolschewistischen
Zoch narrt . Dankesworte des Ortsgruppenleiters und der Gruß
an den Führer beendeten den Abend.

Die wüvtt . Landesbühne wtedev in Nagold
mit dem Lustspiel »Das Konzert " von Hermann Bahr

Die Württ . Landesbühne eröffnet « im Auftrag der NSG.
„Kraft durch Freude " als Träger der Veranstaltung die neue
Spielzeit mit dem reizenden Lustspiel von Hermann Bahr „Das
Konzert ".

Der Inhalt ist kurz folgender : Gustav Heink, der berühmte
Pianist , wird von den Frauen umschwärmt doch geliebt wird
er nur von feiner Frau Marie , die mit rührender Geduld seine
Launen erträgt und ihm alle Schwierigkeiten aus dem Wege
räumt . Schließlich aber reißt ihr doch die Geduld , und als ihr
Mann wieder einmal mit einer seiner Schülerinnen angeblich
zu einem Konzert weqfährt , reist sie ihm mit dem Mann dieser
Schülerin nach und schlägt ihm vor . sie freizugeben . Heink ist
von diesen» Wunsch auf das Tiefste betroffen , da er genau weiß,
welch ideale Ehefrau er in Marie besitzt. Er verspricht Besse¬
rung und beide Paare finden wieder zueinander . — Die Auf¬
führung verspricht einen Abend ausgezeichneter Unterhaltung.
Die beiden Hauptrollen sind besetzt mit Herrn Fritzleo Liertz
als Gast und Frau Maria Eiertz.

vk» Nolksvöntgeuunteefuibuug
im Kreis Calw feierlich eröffnet

Gestern wurde in Calw die Volksröntgenuntersuchung mit
einer Feierstunde eröffnet . An ihr nahmen der Kreisleiter mit
seinem Stabe , zahlreiche Hoheitsträger und Vertreter von
Partei . Staat , Gemeinden und Wehrmacht teil . Außer Kreis¬
leiter Wurster  sprachen Kreisamtsleiter Dr . Zosenhans
und Kreisamtsleiter , Tuberkulosearzt Dr . Dorn.

Ueber den großen Kreis der gestern in der städtischen Turn¬
halle in Calw Versammelten hinaus sind wir uns alle dessen
bewußt , daß die Volksröntgen -Untersuchung auf dem Gebiete der
Gesundheitsführung eine wichtige Aufgabe erfüllt , die dem gan¬
zen Volke zum Nutzen gereicht. Alle, die seinerzeit den Film
„Robert Koch" sahen, bewunderten die Großtat dieses deutschen
Arztes , dem es in rastloser Forscherarbeit gelang , den Erreger
der Tuberkulose zu entdecken. Seit Robert Koch steht es fest, daß
es ohne Tuberkelbazillen keine Tuberkulose gibt ; d. h. die Tu¬
berkulose ist eine Znfektionskrankheit . Kampf gegen die Tuber¬
kulose bedeutet also Kampf gegen die Ansteckungsmöglichkeiten
mit dem Tuberkelbazillvs.

Wir wissen, daß die Uebertragung des Erregers der Tuber¬
kulose fast ausschließlich durch den lungenkranken Menschen
erfolgt . Es wäre leicht, die gesunde Bevölkerung vor den lun¬
genkranken Volksgenossen zu schützen, wenn die Tuberkulose
Beschwerden verursachte, die ohne weiteres das Bestehen einer
solchen Erkrankung anzeigten . Dies ist aber bei der Mehrzahl
der Kranken nicht der Fall.

Die Tuberkulose ist eine heilbare Krankheit . Die Heilungs-
ersolge sind umso besser, je zeitiger die Kranken in Behandlung
kommen. Mit Hilfe des Röntqenbildes ist es möglich, auch die
eben erst beginnende und damit am besten heilbare Lungen¬
tuberkulose aufzufinden.

Die qroßangeleqte Reihenuntersuchung kann aber erst bann
ihre Aufgabe erfüllen , wenn sich sämtliche  aufgerufenen
Volksgenossen an der Untersuchung beteiligen . Es stehe daver
keiner abseits , wenn die Untersuchungen durchgeführt werden!
Diese Volksröntgenuntersuchung ist das wirksamste Mittel im
Kampf gegen die Tuberkulose . Sie gibt uns die Möglichkeit,
die lungenkranken Volksgenossen herauszufinden und der Be¬
handlung zuzuführen . Durch diese Maßnahme wird nicht nur
dem einzelnen geholfen, sondern es wird auch eine Ansteckungs¬
gefahr der gesunden Bevölkerung verhütet.

Berdunkeiunyszetten:
21. September von 26.25 bis 8.39 Uhr
22. » » 26.23 » 6.46  »
2». » » 26.21 » 8.42  »
2«- » » 26.18 » 8.43  »
25. » » 26.18 » 8.45  »
28. » „ 20.14 » 8.46  »
27- » » 26.12 » 6.48  »
2«. » » 28.16 » 6.49  »
29. » » 28.08 » 6.51 »
36. .. » 26.68 » 6.52 »

Altersjubilare
Haiterbach . Heute begehen Gottlieb Helber.  Bauer , seinen

82. und Katharine Krauß,  Bauers -Witwe , von Altnuifra
ihren 70. Geburtstag . Morgen wird Katharine Conzelmann
geb. Braun , Witwe , 72 und Marie Ruoß  geb . Eutekunst,
Witwe beim Rathaus 73 Zahre alt . Allen herzliche Glückwünsche!

Aus Oberfettingen
Am Mittwoch stand auch unsere Gemeinde im Zeichen der

Volksröntgen - Untersuchung. Zhr voraus ging eine durch die
NSV . gut organisierte Vorbereitung . Die einzelnen Gruppen
begaben sich zu Ser für sie festgesetztenZeit und dabei dis Alten
wohl mit etwa -. Bangen ins Schulthaus . Als jedoch alles einen
so guten und raschen Verlauf nahm , gab es besonders für die
Alten ein sicht' ickies befreiendes Aufatmen . — Nach Unter-
brechunq durch die Erntearbeiten fand wieder der inonatlrche
Sprechabend der NSDAV . statt . Stellv . Ortsgruppenlsiter Pg-
Baitinger  gedachte zunächst zweier Kameraden , oie in leister
Zeit im Kampf gegen den Bolschewismus ihr Leben gaben:
Wilhelm Katz und Paul Koch . Der stellv. Ortsqrnppenleiter
konnte dann m' istilen . daß sechs alte Parteigenossen iür zehn¬
jährige aktive Tätigkeit im Dienste der Bewegung die Dienst¬
auszeichnung der NSDAP , erhalten haben . Drei dieser Partei¬
genossen stehen zurzeit im Felde . Pg . Vaitinqer nahm noch zu
weiteren parteipolitischen Fragen eingehend Stellung . Nachdem
wir bei schönem Erntewetter eine gute Ernte bergen konnten,
nahm auch die an 'ch. ießende Hopfenernte einen guten Verlauf
und brachte ein schönes Ergebnis . Jetzt steht für uns eine ver¬
sprechende Kartoffelernte bevor und wir hoffen, daß auch hier
die Witterung zu einem guten Ernteverlauf mithelfen möge.

Württemberg
Zweckeinsatzder Bauwirtschaft im Kriege

Gauleiter Murr bei der Eröffnung der Ausstellung
Stuttgart . Die Ausstellung „Zweckeinsatz der Bauwirtschaft im

Kriege" wurde am Samstag nachmittag in der Ehrenhalle auf
dem Killesberg in Anwesenheit von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr,  zahlreicher Ehrengäste und führender Männer des Bau¬
wesens feierlich eröffnet . Nach Fanfarenstögen der Hitler -Ju¬
gend wandte sich der Leiter der Reichsfachgruppe Bauwesen im
NSBDT ., Ministerialdirektor Schönleben,  in richtungwei¬
senden Ausführungen vor allem an die Männer vom Bau , von
denen er restlose Einstellung von Planung und Ausführung auf
den einen Gedanken der Erringung des Sieges forderte . Die
Grogausstellung gliedert sich in die Abteilungen „Behelfsmäßi¬
ger Kriegsbau ", „Leistungssteigerung " und „Osteinsatz". Photos,
Zeichnungen und Modelle, die die drei Abteilungen beleben, ver¬
mitteln ein einprägsames Bild von der Aufgabe, die gerade der
Bauwirtschaft im Kriege gestellt ist. Bilder vom Westwall, von
den Atlantikbunkern , den Flugzeughallen , Straßen , Brücken und
Bunkern im Osten fesseln unsere Aufmerksamkeit. An Tafeln
und Modellen wird sinnfällig dargestellt, wie die Leistungsstei¬
gerung auf allen Gebieten des Bauwesens durch Maschinen,
neue Baumethoden und neue Baustoffe zu Wege gebracht w»r-
den. Nicht uninteressant ist, dag ein großer Teil der Maschinen,
der neuen Gerät « usw., aus Württemberg stammt. Modelle der
verschiedensten Maschinen und Kleinbaumaschinen, mit denen
diese Leistungssteigerung auf den einzelnen Gebieten des Bau¬
wesens bewerkstelligt wurden , ergänzen die Photos aufs beste.
Bildliche Gegenüberstellungen von einst und jetzt lassen auch
den Laien die erzielten Einsparungen an Zeit , Arbeitskräften
und Material bewußt werden. Dem Ostraum sind mehrere Ta¬
feln und Karten gewidmet, die uns mit dem Baustil des Lander
bekanntmachen und den Einflug aufzeigen, den deutsche Architek¬
ten auf diesen Stil ausgeübt haben. Nicht minder interessant
sind die Darstellungen über die Ausbreitung des Deutschtum»
im Ostraum , die Bilder der Landschaften, die unsere Truppen
siegend durchzogen. Ganz besonders fesseln die Bilder von den
gewaltigen Leistungen der OT . zur Sicherung des Nachschubs.
In die Kriegsuauweise vermitteln Ausstellungsstücke meb- ,
rerer Stuttgarter Baufirmen einen lebendigen Einblick.

An den mit dem Fiihrergedanken beschlossenen Eröffnungsakl
schloß sich ein Rundgang durch di« Ausstellung an . Während der
bis zum 4. Oktober zugänglichen Ausstellung werden im Ver¬
waltungsgebäude täglich ab 17 Uhr aufschlußreiche technische
Tonfilme gezeigt.
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Stuttgart . (Glückwunsch des  M i n i st e r p r ä s i d e n -
t e n.) Der Ministerpräsident und Kultminister hat dem Ehren¬
mitglied der Württ . Staatstheater . Kammersängerin Johanna
Schönberger.  Lehrerin an der Staat !. Hochschule sür Musik
in Stuttgarts zum 70. Geburtstag seine herzlichsten Glückwünsche
ausgesprochen.

Stuttgart . (Deutsches Kreuz in Gold für einen
Stuttgarter .) Mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausge¬
zeichnet wurde Oberleutnant zur See Ostertag,  ein gebür¬
tiger Stuttgarter , der seit Kriegsbeginn als Erster Wachossizier
und später als Kommandant an Bord eines Minensuchbootes in
der Front steht. In zahlreichen Gefechten und Unternehmungen
zeigte er sich als ein äuszerst pflichtgetreuer und bis zum letzten
Einsatz bereiter Offizier, als Kommandant führte er stets sicher
und mit besonderer Unsicht und Schneid sein Boot . Das E. K. I
wurde ihm bereits am 3. Jtzni 1941 verliehen.

Stuttgart . (Schwerer Unfall .) Vor einigen Tagen
sprang in Zuffenhausen ein sieben Jahre altes Mädchen einem
Radfahrer aus Stammheim ins Rad . Beide stürzten und mutz¬
ten mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus llbergeführt
werden.

Backnang. (Tödlicher Verkehrsunfall .) Der 69 Jahre
alte Privatmann I . Holzwarth wurde am Donnerstag beim
Uebcrgueren der Stratze von einer Radfahrerin angefahren und
zu Boden geworfen. Er zog sich dabei eine schwere Kopfver¬
letzung zu, die seinen Tod herbeisührte.

Backnang. (Rasch tritt der Tod den Menschen  an .)
Am Freitag früh wurde Stadtkapellmeister Ernst Steiner tot
im Bett aufgefunden. Am Abend zuvor hatte er noch das Pro¬
menadekonzert auf dem Schillerplatz geleitet . Der im 42. Lebens¬
jahr Verstorbene hatte sich als Lhordirigent und als Komponist
in Backnang einen guten Namen verschafft.

Erünmettsteiten , Kr . Horb. (Hohes Alter .) Die älteste
Einwohnerin der Gemeinde Alt -Jörglis Bäuerin Agatha Wehle,
feierte dieser Tage ihren 92. Geburtstag.

Ulm. (Das „Deutsche R e i cbs schm e r t" — eine
Ulm er Arbeit .) Wie Kustos Häberle vom Museum de'
Stadt Ulm auf Grund seiner Forschungen über die Ulmer Gold-
schmiedekunst im Mittelalter feststellte, stammt das sogenaunre
„Deutsche Rcichsschwcrt" von 1541 von dem Ulmer Goldschmieü
Jobst Freudtner , der 1527 in das deutsche Ordensgebiet üüe^
gesiedelt war und bis 1555 in Königsberg lebte. Herzog Albrecht
von Brandenburg -Preutzen, der für dieses deutsche Ostgebiet viel
tat , zog beste Kräfte aus allen Zweigen der Wissenschaft, der
Kunst und des Handwerks dorthin . Dem Ulmer Goldschmied
Jobst Freudtner gab er 1541 den Auftrag , für ihn ein Prunk-
schwcrt herzustellen, das so hochwertig aussiel , datz es wegen
seiner technischen und künstlerischenQualität in den preutzischen
Kronschatz ausgenommen wurde und unter den Kroninsignien
zum „Deutschen Reichsschwert" aufrückte. Es ist ein sogenanntes
Küritz-Schwert, das zur vollen Ausrüstung des gewappneten
Ritters („Kürissers") gehörte

Tettnang . (Hopfenernte .) Die Hopfenernte ging weiter
gut voran ; über die Hälfte der Hopfen sind gepflückt. Die An¬
lieferungen an die Siegelhallen waren beträchtlich. Die Quali¬
tät ist nach wie vor erstklassig, die Nachfrage stürmisch und kann
nicht voll befriedigt werden. Für guten Hopsen wird der Höchst¬
preis von 240 RM . bezahlt . Vis 7. September waren angsliefert
4534 Ballen mit 4602 Zentner.

Mordversuch in Dettenhausen
Der Täter ging flüchtig

In Dettenhausen , Kreis Tübingen , wurde, wie die Kriminal-
polizeileitstelle Stuttgart bekanntgibt , am Freitag nachmittag
ein Jagdpächter , als er mit zwei weiteren Personen sein Jagd¬
haus betreten wollte, von einem Einbrecher aus dem Hause
heraus an ge sch offen  und am Hals verwundet . Die dabei
entstandene Verwirrung benutzte er , um zu flüchten. Durch zwei
weitere Schüsse, die nicht trafen , hielt er die Verfolger von sich
ab. Geschossen wurde aus einer Pistole Kal . 7,65 Millimeter.
Aus dem Jagdhaus wurden drei Hundertmarkscheine und vier
Fünfzigmarkscheine entwendet . Der Tat dringend verdächtig ist
der Strafgefangene Erich Eppert  aus Kleinsteinheim , der
vor einigen Tagen in Rottenburg a. N. bei der Autzenarbeit
entwichen ist und seither in der Nähe von Rottenburg und Tü¬
bingen mehrere Einbruchsdieüstähle verübt hat , wobei ihm u. a.
eine Mauserpistole Kal . 7.65 Millimeter in die Hände fiel.
Eppert ist 19 Jahre alt , 160 Zentimeter protz, untersetzt, hat
braune , dichte, links gescheitelte Kopfhaare , blaue Augen und
ist bartlos ; er spricht badische Mundart , trägt vermutlich dunkle
Hose, blauen Rock und dunkle Datschmütze, vielleicht auch Leder¬
jacke. Die Pistole hat er wahrscheinlich noch bei sich. Zu dem
Mordversuch teilt die Kriminalpolizeileitstclle Stuttgart noch
mit , datz sür Mitteilungen aus der Bevölkerung, die zur Er¬
greifung des Täters führen , eins Belohnung von 3000 Reichs¬
mark ausgesetzt worden ist. Die Zuteilung der Belohnung ge¬
schieht unter Ausschlutz des Rechtswegs. Die Belohnung ist aus-
schlietzlich für Personen aus der Bevölkerung  und
nicht für Beamte , zu deren Berufspflicht die Verfolgung straf¬
barer Handlungen gehört, bestimmt. Mitteilungen nehmen alle
polizeilichen Dienststellen entgegen.

Erklingen >. B. <2 m D i e n st c tödlich verunglückt .)
Bei der Vornahme einer Aenderung an einem Wagen eines
Zuges ksm der 31 Jahre alte Eisenbahnühafsner Otto Geyer aus
Brschhawen mit der Starkstromleitung in Berührung . Dabei
zog er sich so schwere Brandwunden zu, datz er tags darauf ge¬
storben ist.

Frriburg i. Br . (Das alte Lied .) Beim Hantieren mit
einer Pistole löste sich ein Schutz und drang dem 17 Jahre alten
Landwirtsiohn Andreas Trenkte von Denzlingen in die Brust.
Schwerverletzt wurde der junge Mann ins hiesige Krankenhaus
einqeliefcrt.

Frciburg . (Tödlicher Sturz von der Schiffschau-
ke !.) In Titisee fiel ein junges Mädchen aus der Schifsschankel
und wurde so schwer verletzt, datz es an den Folgen des Un¬
falles starb

Gestorbene : Ioh Gq. Hennefarth . 41 Jahre , Zwerenberg : Chri¬
stine Hanselmann . 78 Jahre , Simmersfeld ; Arthur Bickel,
Kaufmann . 38 Jahre . Liebenzell ; Wolsgang Eberle . 31 Jahre,
Stammheim ; Walter Burt . Friseur . 21 Jahre . Horb . Dieter
Ernst . 10 Jahre . Freudenstadt : Lina Elauner . Alpirsbach
(Bruderhaus ) : Friederike Maurer , Witwe , qeb. Greitz, 84 I .,
Herrenberg : Wilh . Dongus . Deckenpfronn.
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Sport
Deutschland verlor gegen Schweden

Der 15. Futzball-Länderkampf Deutschland — Schweden im
Berliner Olympia -Stadion war der Höhepunkt der sportlichen
Veranstaltungen im Grotzdeutschen Reich. Rund 100 000 Zu¬
schauer erlebten eine bittere Enttäuschung. Unsere Nationalelf
wurde überraschend von den spielstarken Schweden mit 2 :3 be¬
siegt. Bei der Pause stand der Kampf noch 2:2 unentschieden.

Städtekamps Stuttgart — Augsburg 1:1 (1:1)
Der Höhepunkt der sportlichen Veranstaltungen in der Gau-

Hauptstadt war der Futzball-Städtevergleichskampf Stuttgart
gegen Augsburg . Rund 4000—5000 Zuschauer erlebten in der
Ädolf-Hitler -Kampfbahn einen überaus temperamentvollen und
abwechslungsreichen Kampf, der mit 1:1 einen unentschiedenen
Ausgang nahm. Obwohl die Stuttgarter Auswahl auf eine
Reihe guter Kräfte infolge Verletzung und Erkrankung — Kraft,
Nicht, Kneer — verzichten mutzte, lieferte sie ein technisch recht
gutes Spiel . Lediglich der Jnnensturm kämpfte im gegnerischen
Strafraum zu langsam und zu unentschlossen, und vergab so den
im Bereich der Möglichkeit liegenden Sieg , der dem Spiel¬
verlauf nach verdient gewesen wäre . Ueberzeugend spielten die
beiden Autzenlüufer Froschler und Landjahr , die prächtige Vor¬
lagen an den Sturm gaben, der sie aber nicht auszunützen ver¬
stand. Die Augsburger stellten eine ausgeglichene Elf ins Feld.
Ucberragend war der Torwart Niggel , der durch prächtige
Paraden manch sicher scheinenden Torerfolg der Stuttgarter
zunichte machte. Aber auch der Angriff war durch seine enorme
Schnelligkeit äutzerst gefährlich.

^ Stuttgart und TV. Cannstatt
Am Sonntag vormittag fand auf dem Stuttgarter Marktvlatz

ein Handballturnier statt . Beteiligt waren insgesamt sieben
Mannschaften, vier Männer - und drei Frauenmannschaften . Die
Stadt Stuttgart hatte sür die Männer - und für die Frauen¬
mannschaften je einen Wanderpreis gestiftet. Während bei den
Männern der Turniersieg crwartungsgemätz an den württem-
bergischen Meister . ^ -Sportgemeinschaft Stuttgart , fiel, siegte
bei den Frauen überraschend der Turnverein Cannstatt vor der
würtkcmbergischen Meistermannschaft der TG . Stuttgart.

Meisterschaftsspiel im Handball
In dem einzigen in der Staffel Stuttgart durchgefllhrten

Meisterschaftsspiel im Handball siegte der VfL. Stammheim
überraschend über den KSV . Zuffenhausen mit 7 :3 (5 :1) Toren.
2n einem WHW.-Spiel hatte der LSV Crailsheim die Reichs¬
bahn Stuttgart zu Gast. Die Stuttgarter erwiesen sich als die
bessere Elf und siegten verdient mit 6:3 Toren.

Bahttrcnnsn in Ludwi-zsburg
In der Horst-Wessel-Kampfbahn in Ludwigsburg fanden zu

aunsten des WHW. Bahnrennen statt , die mit 3000 Zuschauern
einen ausgezeichneten Besuch auswiesen. Als der überlegene
Fahrer erwies sich einmal mehr der Stuttgarter Paul Buh¬
ler,  der sowohl das Fliegerrennen als auch das Mannschafts¬
rennen mit Kimmig als Partner für sich entschied. Im Flieger¬
rennen holte sich Vühler einen überlegenen Spurtsieg vor den
Augsburgern Linder und Geretshuber sowie Ealläuer -Mün-
chsn. Das Punktefahren für Nichtplazierte holte sich Schmitt-
Stuttgart vor Ncster-Nürnberg , Kimmig -Suttgart und Ritt-
mann -Zussenhausen. Das Jugendfliegerrennen sah den Zuffen-
hausensr Steinhilb vor Hirning -Feuerbach, Ncu-Etzlingen und
Holzapfel-Zuffenhausen siegreich. 2m Mittelpunkt stand jedoch
das Mannschaftsrennen , das einen überaus spannenden Zwei¬
kampf zwischen Vühler 'Kimmig und Steinhilb/Schmitt brachte,
aus dem schlictzlich die Stuttgarter Bühler/Kimmig mit acht
Punkten Vorlvruna als Steuer bervoraingen.

Amtliche Bekanntmachung

verbraucherhöchslpreise
für Zpeisekartoffeln

in den Monaten September . Oktober , November 1942

Auf Weisung des Herrn Württ . Wirtschaftsministers — Preis¬
bildungsstelle — gebe ich auszugsweise seine Anordnung über
Verbraucherhöchjtpreise für Speisekactoffeln im Kartoffelwirt-
schaftsjahr 1942-43 vom 8. September 1942 — Reg .-Anzeiger
Nr . 50 — bekannt . Danach gelten für die Monate September,
Oktober und November l942 bei Abgabe von Speisekartoffeln an
Kleinverteiler und Verbraucher nachstehende Höchstpreise je 50
Kilogramm:

1.
Abgabepreis des Großverteilers Abgabepreis des Kleinverteilers

Ä

K-

ad Bahnwagen.
Lager oder
Eroßmarlt

an Kleinvercetler
und Verbraucher

RM

frei Lager
des

Klein Verteilers
bj « . sret Keller
des Großver¬

brauchers (Gast¬
stätten n. dgl,)

NM

frei
Keller
des

Kletn-
ver-

brau-
chers
RM

ab
Lager

RM

frei Keller
des

Klein-
verbrauche .S

RM

Laden-
und

Klein-
mar ! t-
prets
sür

5 Kilogr.
Nur

(Selbe Sorten
8 3.95 *4 .05 4.25 4.35 *4,45 52
L 3,90 *4 .00 4.20 4.30 *4 .40 51
o - - 3,80 *3 .90 44

Weihe, rote und blaue Sorten
6 3.65 ! * 3.75 3.95 4.05 *4 .15
L 3.60 > * 3.70 3.90 4.00 *4 .10
0 - >! — 3.50 *3 .60
2. Die für gelbe Seisekarlofteln festgesetzten Verbraucherhöchst¬

preise erhöhen sich für die Sorten „Juli (Nieren " ), „Frühe Hörn¬
chen". „Sieqlinde ". „Viola " und „Königsberger Gelbblanke"
um je 1 RM . je 50 Kg.

Die für meiste, rote und blaue Speisekartoffeln festgesetzten
Verbraucherhöchstpreise erhöhen sich für die Sorten , die unter
der Bezeichnung „Königsberger Blaublanke " und „Weitzblcmke"
in den Verkehr gebracht werden um 1.— RM . je 50 Kg.

Kartoffelsorten für die nach Abs. 1 und 2 ein Sortenzuschlag
zuqelassen ist, müssen im Kleinhandel deutlich gekennzeichnet
werden.

3. Die vorstehenden Preise der Spalten 3 und 6 (oben mit
einem Stern versehen) , gelten auch für die unmittelbare Be¬
lieferung des Verbraucheres durch den Erzeuger , ebenso die Be¬
stimmungen Ziffer 2 über Sortenzuschläge.

4. Beim Verkauf von Mengen unter 5 Kg. darf nur der bei
Abgabe von 5 Kg. festgesetzte Laden - bezw. Kleinmarktpreis
zugrundegelegt und die Aufrundung von Pfennigbeträgen erst
beim Endbetraq vorgenommen werden.

5. Weitere Zuschläge, z. B . sür die Abnützung der von Liefe¬
ranten leihweise zur Verfügung gestellten Verpackung oder
sogenannte Höhenzufchläge. dürfen weder vom Grotzverteiler noch
vom Kleinverteiler berechnet werden.

6. Großverbraucher ist. wer je Lieferung mindestens 2 500 Kg.
bezieht.

7. Soweit der Handel Speisekartoffeln (Spätkartoffeln ) in
eigenen Säcken liefert , gilt der Leihsackverkehr. Die Sackkosten
dürfen in diesem Fall nicht in Rechnung gestellt werden . Da¬
gegen ist zur Sicherung des Rückgabeanspruchs die Erhebung
eines Pfandbetrags bis zu 80 Pfg . je Papiersack bzw. bis zu
2 — RM je Autesack gestattet . Der Pfandbetraq mutz gesondert
in Rechnung gestellt werden und ist bei Rückgabe der Säcke zu-
rückzuvergüten.

8. Zum Preisgebiet 6 gehören die Gemeinden Birkenfeld und
Neuenbürg:

Zum Preisgebiet O die Gemeinden Calw , Altensteig . Dern¬
bach. Calmbach. Dennach. Dobel . Enzklösterle, Herrmalb . Hirsau.
Höien , Bad Liebenzell . Loffenau Nagold . Neusatz Rotensol.
Salmbach . Schwarzenberg . Schömberg, Bad Teinach, Unterlen¬
genhardt . Wildbad:

Zum Preisgebiet Q alle übrigen Gemeinden des Kreises.
0 Weitere Einzelheiten sind der Anordnung des Württ . Wirt¬

schaftsministers vom 8. September 1942 — abgedruckt im Regie¬
rungsanzeiger Nr . 50 vom 10. September 1942— zu entnehmen.

10. Zuwiderhandlungen werden nach der Verordnung über
Srrafen und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen
Preisvorfchriften vom 3. Juni l939 in der Fassung vom 28. Äug.
1941 bestraft.

Calw , 18. September 1942. Der Landrat.

IIIIIIMII»
Briefbogen

und
Karten

für
Trauer-
Anzeigen

fertigt
rasch und gut
G.W.Zaiser

Buch¬
druckerei
Nagold.

llMIIIMI

Lmmiagen, 19. 9. 42

liefst erschüttert geben vir Vervanclten,
breunckenu. Lekannten ckie überaus schmerz¬
liche Nitteilung , ckak meine liebe Oattin, treu-
sorgencie Nulter , Tochter, Schwester , Schwä¬
gerin unck Schwiegertochter

LmilLe NsrlLni
ged. üroömsno

nach kurrem , schweren beicleri unerwartet
rasch im Klter von naberu 34 labren ge¬
storben ist. In tieker Trauer:
Oer Oatte : Wild. Martini , r . 2t . d. ci.VVebrrn.

mit seinen Kinclern Willy u. Hermann
ckie Litern : ckolis. ürollmann mit krau , Klt-

kengstett , ckie üesclnvister sowie alle
snckern ^ nxedörigen

Oeerckigung Oienstag, 22. 9., nachm. I Obr.

ILW0« « Suppen
riektig kocken !

Davon bängt clsr gute Losckmoclc ob . Korken 5ie nor

cüesvN 3 lloticklägen : 1. Dos Vtosssr immer rirbtig obmer-

svn . 2. Die Korkreit genau einkoltvn - nirkt verlrürron —

clos Uberlrorben verbäten . 3 . black äem Korken rlie Supp»

nock etwa ID Ninvtsn rvgsrloclr » rieben lassen - «io»

erkök » rion Woklgssckmoclc. K^ oskr

N5S . Kraft durch Zreuäe
Mit dem Lustspiel von Her mann Bahr

«Das Fronrerrt"
wird uns die Württembergische Landesbühne ein paar

frohe, sorgenlose Stunden bringen.
Nagold

Mittwoch, 23. September 1942, 20 Uhr „Löwen".
Sichern Sie sich rechtzeitig einen guten Platz. Karten-
voroerkaus Drogerie Letsche. Näheres siehe Plakate.

loMMvaler
_ Slagvlä _

kleute abenck 7.30
nochmals ckie lustige Operette

nie lise»!m»mW
Kulturfilm kleve Wocbenscbsa

Heute ab 2 Uhr verteile ich an
meine Kundschaft

Aepfel
Birnen
Tomaten

G. Lächler, Obst und Gemüse.

100 Zentner aufwärts laufend
zu kaufen gesucht.

R. Drechsler
Cottbus, Briesenerstr.24

o . w. I>. U.

Oararre Kuker

—rsit 1393—

Einen noch guterhaltenen

zu kaufen gesucht; tausche
auch gegen einen anderen.

Göttlich Frank. Mötzingen.

Wir
um Verständnis,
wenn wir an uns ein-
gesandie Anzeigenteile
nach den hiezu erlassenen
Vorschriften und Bestim¬
mungen abändern, da
uns in den meisten Fäl¬
len die Zeit zur Rück¬
frage fehlt.

„Der Gesellschafter"
Anzeigenabteilung.
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